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Höhere Gewalt. 


Von Dr. jur. Richard Wrede. 
(Nachdruck verboten.) 
Durch das ganze Rechtsleben zieht ſich die 
Verknüpfung von Urſache und Folge, von Schuld und 
Sühne. Aber über menſchliches Verſchulden hin⸗ 
aus giebt es etwas, wofür man Niemanden ver⸗ 


antwortlich macht, ein ſcheinbar Unabwendbares, 


Unwiderſtehliches: die höhere Gewalt. In dem 
Rechtsbewußtſein und den Geſetzen aller Kultur⸗ 
völker findet ſich der Begriff der „höheren 
Gewalt“; bei den Griechen iſt es eine A8 813 
eine Gewalt Gottes, bei den Römern: vis major, 
höhere Gewalt, damnum fatale, ein vom Schick⸗ 
ſal zugefügter Schaden, bei den Franzoſen: force 
majeure, bei den Engländern: acts of God and 
the kings enemies und ähnlich im älteren 
deutſchen Recht: Gottes und Feindes Gewalt. 
Mit dieſen verſchiedenen Namen iſt der Begriff 
der „höheren Gewalt“ nun aber keineswegs er⸗ 
klärt, auch die Umſchreibung des römiſchen Ju⸗ 
riſten der vis major als casus quibus resisti 
non potesu, Zufälle, denen man nicht wider⸗ 
ſtehen kann, bringen uns nicht viel weiter. Man 
fühlte das und ſuchte durch Beiſpiele nachzuhelfen: 
ſo zählte man zu „höherer Gewalt“: elementare 
Naturkräfte (Feuer, Ueberſchwemmung, Sturm, 
Schiffbruch, Erdbeben, Erdſturz, Seuche, Sonnen⸗ 
brand) und menſchliche Uebermacht: (Räuberei, 
feindliche Einfälle u. ſ. w.). Aber auch die Auf⸗ 
zählung dieſer Einzelfälle konnte den Begriff nicht 
erſchöpfen, und bei ſteigendem Verkehr, bei ver⸗ 
bei naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen entdeckun gen reichten die alten Beiſpiele 
vollends nicht aus, und der Streit über den Be⸗ 
griff der vis major entbrannte immer heftiger; 
jetzt iſt einigermaßen Ruhe eingetreten, und man 
kann ruhig eine Begriffserklärung geben, die viel⸗ 
leicht ſo lauten würde: „Höhere Gewalt ſind Un⸗ 
fälle ſo außerordentlicher Art, daß im Verkehr 
nicht mit ihnen gerechnet werden kann, daß ſie 
alſo im regelmäßigen Geſchäftsgang nicht in Be⸗ 
rückſichtigung gezogen werden“. 

Faſt jedes Verkehrsunternehmen — es handelt 
ſich bei der Entſchuldigung mit höherer Gewalt 
um 3 Gruppen: 1. Transportſchiffer, Frachtführer 
zu Waſſer und zu Lande, 2. Eiſenbahnen, 3. 
Gaſtwirthe — hat in ſeinem Betriebskreiſe gewiſſe 
Fährlichkeiten, aber die Unternehmer haften trotz⸗ 
dem für die Unverſehrtheit der ihrem Gewerbebe⸗ 
triebe anvertrauten Güter und Perſonen. Es giebt 
F ene die ſich nie werden vermelden 

en, die auf Unvorſichtigkeiten von Angeſtellten 
oder Fremden, alſo menſchlichen Schwächen oder 
auf mangelhaftem Material (geflickte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, gebrechliche Stühle) beruhen. Wer nun 
das Gewerbe eines Wirths, Frachtführers oder ein 
Eiſenbahnunternehmen betreibt, hat nicht blos die 
Sorgfalt eines guten Hausvaters aufzuwenden, 
— —— — 


| Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(ẽRNachdruck verboten.) 
9. Fortſetzung. 
Es lag etwas ſo Außergewöhnliches in dem 
Ausdruck ihres Geſichts, etwas ſo Schreckliches 
und Herzzerreißendes in ihren Worten und dem 
ſchnellen Blick, den He auf die Anweſenden warf, 
daß der Präfident den Kopf ſenkte, und einen 
Augenblick ein algemeines Schweigen in dem 
Saale herrſchte. Diefes Schweigen wurde von 
einem aus dem Hintergrunde des Saales 
kommenden Lachen unterbrochen; der Nuntius 
1 Schweigen, während der Präfident wieder 
en Kopf erhob und das Verhör fortſetzte. 
„Sie haben noch nie vor Gericht geſtanden ?“ 
„Nie“ verſetzte die Maslow ſeufzend mit leiſer 


„Sie haben die Anklageakte zugeſtellt erhalten?“ 
„30,“ erwiderte fic. ik f 
Se 2 Sie ſich!“ 
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Gewalt“ vorliegt oder nicht. 


lagte raffte ihr Kleid auf, wie die 


R , ＋ 


die Aermel 


ſondern er ſoll die zweckmäßigſten Vor⸗ 
richtungen zum Schutz des Publikums, das ſich 
ihm anvertraut, und anvertrauen muß, treffen; 
um dies zu erreichen, hat er auch für zufällige 
Gefahren und Schäden des bei ihm verkehrenden 
Publikums einzuſtehen und aufzukommen. Das 
iſt recht und billig; nur dann iſt er ausnahms⸗ 
weiſe erſatzfrei, wenn „höhere Gewalt“ den Scha⸗ 
den verurſacht hat. Alſo nicht ein aus Gewerbe⸗ 
betriebskreiſen ſelbſt hervorgehender oder heroorge⸗ 
gangener Zufall, ſondern ein außerhalb deſſelben 
entſtandener kommt in Betracht. Und dieſer Zufall 
muß nach ſeiner ganzen Art, ſeinem plötzlichen 
unerwarteten Eintreten die ſonſt im Geſchäftsleben 
zu gewärtigenden Zufälle bedeutend überſteigen, 
dann ſprechen wir von „höherer Gewalt“, dann 
wäre der Unternehmer nicht mehr ſchadenerſatz⸗ 
pflichtig. 

An ſich giebt es nichts Unabwendbares und 
Unwiderſtehliches: der einzelne Fall iſt ſtets zu 
prüfen, und mit dem Recht der freien Beweis⸗ 
würdigung wird der Richter entſcheiden, ob „höhere 
Hier werden die 
Anſichten häufig auseinandergehen, ſo, wenn ein 
Lokomotivführer plötzlich wahnſinnig wird, und 
der Zug durch übermäßig ſchnelle Fahrt entgleiſt. 
Liegt „höhere Gewalt“ vor oder nicht?“ Ein 
kleines Kind läuft auf die Schienen und wird 
überfahren. Oder es bricht ein Strike aus, ſo daß die 
beſtellten Waaren nicht rechtzeitig geliefert werden. 
Die Antwort wird lauten: Derjenige der bis zur 
„höheren Gewalt“ haftet, muß nachweiſen, daß 
mit Aufbietung aller Vorſicht, Sorgfalt und 
menſchenmöglichen Kräfte das ſchädigende Ereigniß 
nicht hätte abgewandt werden können. Unmöglich 
wäre es z. B., eine Eiſenbahnlinie in ihrer gan⸗ 
zen Länge mit einer hohen Mauer 
zu verſehen, oder ſo dicht die Wächter aufzuſtellen, 
daß Niemand auf die Schienen gelangen kann; 
unmöglich wäre es aber nicht, einen Hilfslokomotiv⸗ 
führer mitfahren zu laſſen. 

Die „höhere Gewalt“ oder, was gleichbe⸗ 
deutend damit gebraucht wird, „Naturereigniſſe“ 
und andere unabwendbare „Zufälle“ werden im 
Civil⸗ und Strafproceß berückſichtigt, indem die 
Verſäumung einer Friſt, die dadurch entſtanden, 
der Partei nicht ſchadet, ſondern ſie berechtigt, 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand zu ver⸗ 
langen. Ferner iſt die Verjährung ſolange ge⸗ 
hemmt, als derjenige der ein Recht verfolgen will, 
an der Geltendmachung ſeiner Anſprüche durch 
„höhere Gewalt“ gehindert wird. Auch hier iſt 
von Fall zu Fall zu prüfen, ob „höhere Gewalt“ 
in juriſtiſchem Sinne vorliegt; dieſe Prüfung 
darf nicht eine ſchematiſche, rein begriffliche ſein, 
ſondern muß den ganzen Zuſammenhang modernen 
Wirthſchafts⸗ und Verkehrslebens würdigen, ſuchen 
in der Flucht der Erſcheinungen den jeweils 
ruhenden Punkt zu finden. 


— 
Zeugen in den Saal ſchickte, wo ſie warten 
mußten, bis man ſie wieder hereinrief. 

Dann erhob ſich der Aktuar und begann die 
Verleſung der Anklage. Er las mit lauter 
deutlicher Stimme, doch ſo ſchnell, daß ſeine 
Worte nur ein dumpfes einſchläferndes Geräuſch 
erzeugten. 

Die Richter drehten ſich auf ihren Seſſeln 
hin und her und warteten in ſichtlicher Ungeduld 
auf die Beendigung der Verleſung. Einer der 
Gensdarmen hatte große Mühe, ein Gähnen 
zu unterdrücken. 

Auf der Anklagebank bewegte Kartymkin 
noch fortwährend die Lippen: die Botſchkoff ſaß 
mit vollſtändig ruhiger Miene da und ſchob 
zeitweiſe mit dem Finger ihre Haare unter das 
Kopftuch; die Maslow blieb unbeweglich, die 
Augen auf den Aktuar gerichtet, ſitzen; 
zwel⸗ oder dreimal ſtieß fie einen Seufzer aus 
und veränderte die Lage ihrer Hände. 

Nechludoff, der in der erſten Reihe der Ge⸗ 
ſchworenen auf feinem hohen Seſſel ſaß, betrachtete 
noch immer die Maslow, und in ſeiner Seele 


vollzog ſich eine tiefe und schmerzliche Arbeit 
Die Anklageaite lautete folgendermaßen: 


Am 17. Oktober 188.., meldete der Wirth 


des Mauritania⸗Hotels in dieſer Stadt den plög- 


Tod eines in dieſem Hotel logierenden 
Mini pi eg Namens 


ohne Eingänge 


Fergpont Smielkoff. Der von dem Arzt der 
vierten Yigg Gusgehehte Zotenigei beſagte, 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 4. April 1900. 


Der Kaiſer, der am Montag Gaſt des 
öſterreich⸗ungariſchen Botſchafters war, ging 
Dienſtag früh mit ſeiner Gemahlin im Thier⸗ 
garten ſpazieren. Hierauf nahm der Monarch im 
Auswärtigen Amt den Vortrag des Staatsſekretärs 
Grafen Bülow entgegen. Nach der Rückkehr ins 
Schloß ließ der Kaiſer ſich vom Generaladju⸗ 
tanten v. Hahnke Vortrag halten. Später em⸗ 
pfing er den neuernannten ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Geſandten Grafen Taube, der ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte. 

Der preußiſche Juſtizminiſter Schönſtedt 
hat ſich mit ſechswöchigem Urlaub nach Rom 
begeben. 

Die demnächſtige Veröffentlichung des deutſch⸗ 
engliſchen Gehe im vertrages bezüglich Oſt⸗ 
afrikas wird von der Brüſſeler „Independance“ 
angekündigt. Dieſe Angabe wird von dem 
„B. T.“ als pure Erfindung bezeichnet. 

Das preußiſche Staatsminiſteri um 
hielt unter den Vorſitz des Fürſten Hohenhohe 
eine Sitzung ab, in welcher dem Vernehmen nach 
die Novelle zum Weingeſetz zur Erörterung 
gekommen iſt. a 

Ueber die Errichtung einer Reichshandels⸗ 
ſtelle wird der Bund der Induſtriellen in einer 
Sitzung berathen, zu der er in den nächſten Tagen 
in Berlin zuſammentreten wird. 

Weshalbkönnen die Engländer 
ihre Kriegsſchiffe um 25 Procent 
billiger bauen als Deutſchland? 
Dieſe Frage wirft der „Vorwärts“ und beant⸗ 
wortet ſie mit einer Erklärung, die der Ober⸗ 
werftdirektor v. Ahlefeld kürzlich beim Stapellauf 
des „Prinz Heinrich“ abgegeben hat. Die deutſchen 
Schiffe liegen zu lange auf Stapel; dieſer Uebel⸗ 
ſtand aber iſt der Thatſache zuzuſchreiben, daß 
das Zuſammenarbeiten zwiſchen Arbeitern und 
Vorgeſetzten nicht ſo iſt, wie es ſein ſollte. Die 
Konkurrenzunfähigkeit der kaiſerlichen Werften 
werde zum erheblichen Theil verſchuldet durch den 
auf den Werften herrſchenden Bureaukratismus 
und die durch ihn bewirkte wenig oefonomijche 
und uneinheitliche Organiſation des Arbeitspro⸗ 
ceſſes. Durch anſcheinend recht plan⸗ und zielloſes 
Arbeiten würden alljährlich Millionen geradezu 
verpulvert. Wohl kein einziges Kriegsſchiff dürfte 
auf einer unſrer Werften entſtanden ſein, auf dem 
nicht Aenderungen erfolgten, die bei einem klar 
durchdachten Arbeitsplan hätten vermieden werden 
können. — Dieſe — werden natürlich nicht 
ohne Erwiderung bleiben. 


Gewerbliches Unterrichtsweſen. 


Die Anſtellung von Regierungs⸗ und 
Gewerbeſchulräthen bei den preußiſchen 
Provinzialbehörden bezeichnet einen 


daß der Tod Smjelkoffs infolge eines durch über⸗ 
mäßigen Genuß ſpirituöſer Getränke hervorge⸗ 
rufenen Herzſchlages eingetreten war; und die 
Leiche. Smjelkoffs wurde drei Tage nach dem 
Tode regelrecht beſtattet. Am vierten Tage nach dem 
Hinſcheiden Smjelkoffs lenkte ein Geſchäftsfreund 
und Landsmann des letzteren, der ſibiriſche Kauf⸗ 
mann Timotſchin, der aus St. Petersburg kam 
und ſich nach den näheren Umſtänden des Todes⸗ 
falles erkundigt hatte, den Verdacht darauf, daß 
Smielkoff keines natürlichen Todes geſtorben war. 
Derſelbe wäre vielmehr von Verbrechern ver⸗ 
giftet worden, die ſich dann eines Brillantringes 
und einer bedeutenden Geldſumme bemächtigt, die 
Smjelkoff in ſeinem Beſitz hatte und die ſich in 
dem nach ſeinem Tod aufgenommenen Inventar 
nicht vorfanden. a 

Es wurde infolgedeſſen eine Unterſuchung 
eingeleitet, die Folgendes zu Tage förderte: 

1. Daß der beſagte Smjelkoff nach Wiſſen 
des Wirthes des Mauritania⸗Hotels und auch des 
Prokuriſten des Kaufmanns Starikoff, mit dem 
Smielkoff bei ſeiner Ankunft in der Stadt 
geſchäftlich zu thun gehabt, eine Summe von 
3800 Rubeln in ſeinem Beſitz haben mußte, 
die er in einem Bankhauſe * Stadt erhoben, 
während man andererſeits nach ſeinem Tode in 
ſeinem Koffer und in ſeiner Brieftaſche nur 312 
9 — 16 Kopeken vorfand. Es wurde 


e 
2. das Smjelkoff den 175 vor feinem 
Tode mit der unverehelichten Llubka zuſammen 


weiteren Schritt zur Durchführung des Programms 
welches der Herr Min iſter für Handel und Ges 
werbe bei ſeinem Amtsantritt in Bezug auf die 
Entwickelung des gewerblichen Unterrichtsweſens 
in dem Landtage dargelegt hat. Das Programm 
bezweckte, dieſen in Preußen bisher nicht zur 
völligen Entwickelung gelangten Zweig der ge⸗ 
werblichen Verwaltung auf die Höhe zu bringen, 
auf welcher er in einigen anderen, namentlich ſüd⸗ 
weſtdeutſchen Bundesſtaaten ſteht. Wieviel in 
dieſer Hinſicht unter dem Miniſterium Brefeld 
unter der förderlichen Mitwirkung der Finanzver⸗ 
waltung geſchehen iſt, erhellt aus der Thatſache, 
daß der Etat des gewerblichen Unterrichtsweſens 
von 3 295 000 Mk. im Jahre 1896,97 bis zu 
5623000 Mk. für das Jahr 1900, alſo in 4 
Jahren um nicht weniger als 2 328 000 Mk. 
oder nahezu 75 pCt. geſtiegen iſt. Weitaus am 
ſtärkſten ſind bie Aufwendungen für die vom 
Staste ſelbſt unterhaltenen Fachſchulen gewachſen. 
1896,97 beliefen ſich die dezüglichen Ausgaben 
auf 1 326 000 Mk. In dem Etat für 1900 ſind 
dafür 3063000 Mk., alſo 1737000 Mk. mehr 
ausgebracht. Die Zunahme der Ausgaben in 
vierjährigen Zeitraume beläuft ſich daher auf 
nicht weniger als 130 pCt. Auch die Auſtellung 
von Regierungs⸗ und Gewergeſchulräthen in den 
Provinzen liefert einen erfreulichen Beweis von 
der zunehmenden Entwickelung des gewerblichen 
Unterrichtsweſens. Dieſes hat nämlich bereits 
einen ſolchen Umfang erreicht, daß die Centraliſa⸗ 
tion der oberen Leitung in dem Handelsmini⸗ 
ſterium weder zweckmäßig noch ſelbſt angängig er⸗ 
ſcheint und dem zufolge eine Decentraliſation auf 
die Provinzialbehörden einzutreten hatte. Mit 
dem, was zur Hebung des gewerblichen Unter⸗ 
richtsweſens bisher geſchehen iſt, gedenkt die Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbeverwaltung ſich aber nicht 
zu begnügen, vielmehr wird ſie auch in der Folge 
planmäßig darauf Bedacht nehmen, dieſen Zweig 
der Gewerbeverwaltung weiter zu entwickeln und 
zu heben. Es liegt zunächſt in der Abſicht, noch 
im Verlaufe der jetzigen Tagung des Landtages 
den techniſchen Beirath für das gewerbliche Unter⸗ 
richtsweſen zu berufen und dieſen gutachtlich 
über die zu dem Ende noch zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln zu hören. Dabei dürfte u. A. auch die 
wichtige Frage zur Erörterung geſtellt werden, 
wie zweckmäßig für die Befriedigung des ſtetig 
ſteigenden Bedarfs an Lehrkräften für die mittleren 
und niederen gewerblichen Unterrichtsanſtalten zu 
ſorgen ſein wird. 
D —— 
Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In den gemeinſamen 
öſterreich⸗ungariſchen Militäretat find in 
dieſem Jahre große Mehrforderungen eingeſtellt 
worden, ebenſolche enthält der Marineetat. In 


Ungarn, wo die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
gegenwärtig nicht gerade die beſten ſind, hat 
— 


geweſen war, die zweimal ſein Zimmer betreten 
hatte; 

3. daß beſagte Ljubka ihrer Wirthin einen 
Brillantring abgelaſſen hatte, der dem Kaufmann 
Smjelkoff gehört; 

4. daß die Dienſtfrau des Hotels, Euphemia 
Boſchkoff, am Tage nach dem Tode des Kauf⸗ 
manns Smjelkoff eine Summe von 1800 Rubel 
auf ihr Konto bei der Handelsbank hatte ein⸗ 
tragen laſſen; 

5. daß der Hoteldiener, Simon Kartymkin, 
nach der Ausſage der Ljubka ihr einige Pulver 
übergeben und ihr angerathen hatte, dieſelben in 
den Branntwein zu ſchütten, die der Kaufmann 
Smjelkoff trinken ſollte, was die Ljubka nach 
ihrem eigenen Geſtändniß gethan hat. 

Auf Befragen des Unterſuchungsrichters er⸗ 
klärte die Ljubka, der Kaufmann Smjelkoff habe 
ſie aus dem Freudenhaus in das Hotelzimmer 
geſchickt, das er in der „Mauritania“ bewohnte, 
um dort Geld zu Holen; fie habe den Koffer des 
Kaufmanns mit dem Schlüſſel geöffnet, den er 
ihr gegeben, und daraus, wie er es ihr geſagt, 
40 Rubel genommen. Sie hat erklärt, kein 
anderes Geld genommen zu haben, was Simon 
Kartymkin und Euphemia Botſchkoff, in deren 
Gegenwart ſie den Koffer geöffnet und wieder 
geſcloſſen bezeugen kannten. | 


Was die V Smjelkoffs betraf, 
de Llubta en. ep e 2 

| 4 ne. 
ey zurückgekommen war, demſelben in ein 


dieſe Maßnahme große Erregung hervorgerufen. 
Die ungariſchen Miniſter ſind entſchloſſen, alle 
Mittel mit Entſchiedenheit anzuwenden, um die 
Forderungen auf ein erträgliches Maaß zurück⸗ 
zuführen. Da ſich das ungariſche Abgeordneten⸗ 
haus bis zum 24, April vertagt hat, kann der 
Abwehrplan alſo in aller Ruhe erſonnen werden. 
— In den ſlaviſchen Provinzen mehren 
ſich die Bedrohungen der Juden unter der 
Anſchuldigung des Ritualmordes, wobei 
die Behörden auf Grund falſcher Anzeigen ge⸗ 
zwungen werden, gegen die Juden einzuſchreiten. 

ußland. Neue Feldkanonen be 
abſichtigt das ruſſiſche Kriegsminiſterium einzu⸗ 
führen. Unter Anderem hat die Artilleriever⸗ 
waltung auch Schießverſuche mit einem Schnell⸗ 
feuergeſchütz vorgenommen, das von dem General 
der Artillerie Engelhardt konſtruirt iſt. Die Er⸗ 
gebniſſe haben in Petersburger militäriſchen 
Kreiſen ſehr befriedigt. Die ruſſiſche Regierung 
hat daher ſoeben beſchloſſen, gegen 1000 Ge⸗ 
ſchütze nach dem Modell Engelhardt's zu beſtellen. 
Der Auftrag ſoll ruſſiſchen Fabriken zufallen. 
Die Artillerle⸗Verwaltung will aber in Berück⸗ 
ſichtigung der ſtetig fortſchreitenden Technik und 
der allmählichen Vervollkommnung des modernen 
Artillerieweſens die bisher von ihr gemachten 
Verſuche mit neuen nichtruſſiſchen Geſchützen fort⸗ 
ſetzen. — Rußland forderte von Korea 
eine Landkonzeſſlion bei dem Hafen von Maſampo. 
Korea verweigerte die Bewilligung, und Rußland 
hat ſich nunmehr mit einem Stück Grund und 
Boden innerhalb der fremden Niederlaſſungen in 
Maſampo begnügt — vorläufig wenigſtens. Zu 
geeigneter Zeit wird Rußland ſeine Forderung 
ſicher wiederholen. 

Italien. Der geſtrige Tag hat in der 
italieniſchen Deputirtenkammer Stürme 
entfeſſelt, wie ſie niemals vorher dageweſen ſind, 
die Obſtruktion war zu Gewaltthätigkeiten ſchlimm⸗ 
ſter Art übergegangen, um eine Abſtimmung über 
den eine Aenderung der Geſchäftsordnung des 
Hauſes verangenden Geſetzentwurf zu verhindern. 
Regierung und Mehrheitsparteien hatten ſich ſchon 
vorher dahin geeinigt, die Abſtimmung lediglich 

durch Pantomimen zu vollziehen, aber auch das 
ſuchte die Obſtruktion mit Aufbietung aller Kraft 
zu verhindern, ſo daß Stunden vergingen, ohne 
daß ein Reſultat erzielt werden konnte. 
Schließlich verläßt die Linke und die äußerfte 
Linke den Saal, die letztere mit dem Rufe „ Es 
lebe die Conſtituante!“ Sonnino erklärt im 
Namen der Mehrheit, daß dieſe die Abſtimmung 
vom 23. März für giltig erachte. Hierdurch nimmt 
das Haus durch Aufſtehen und Sitzenbleiben ein⸗ 
ſtimmig die vom Ausſchuſſe beantragten Aenderungen 

der Geſchöftsordnung an. Sodann vertagt ſich 
das Haus bis zum 15. Mai. (Beifall.) 

Belgien. Am oberen Kongo iſt 
wieder einmal ein Aufſtand der Eingeborenen 
ausgebrochen, der durch die unmenſchliche Behand⸗ 
lung veranlaßt worden iſt, die Seitens der 
belgiſchen Beamten den Eingeborenen gegenüber 
geübt worden iſt. Bei der Kautſchuckgewinnung 
werden Eingeborene unter Aufſicht von Europäern 
beſchäftigt. Letztere ſollen nun an einem einzigen 
Orte 62 Schwarze, 84 Frauen und drei Kinder 
durch Hunger und Feuer maſſakrirt haben. An 
andrer Stelle ſollen 25 Frauen und 3 Kinder 
getödtet worden ſein, an einem dritten Orte wurden 
Neger erſchoſſen. Dieſe wurden von Stammes⸗ 
genoſſen durch die Maſſakrirung von drei weißen 
Agenten gerächt. Das Gebiet dieſer Grauſamkeit 
it daſſelbe, das von dem vielgenannten Major 
Lothaire ausgebeutet wird, der Direktor einer 
Antwerpener Geſellſchaft iſt. Lothaire ſoll mit 
260 Soldaten gegen die aufſtändiſchen Bundjas 
ausgezogen ſein. 


Dom CTransvaalkrieg. 


Den Engländern mißglücken alle 
Verſuche, die Buren von den Hügeln zwiſchen dem 
Modder und Thabanchu zu vertreiben. Oberſt 
Colville verſuchte den Modder an zwei Furten zu 
überſchreiten; der Verſuch mißlang. Ein ſehr 
heißer Kampf fand zwiſchen Brandfort und 
Bloemfontein ſtatt. Zwei Burenabtheilungen 
griffen die etwa 7000 Mann zählenden Engländer 
... 


Glas Cognac, das er trinken ſollte, ein Pulver 
geſchüttet habe, das ihr Simon Kartymkin ge⸗ 
geben; ſie habe aber geglaubt, dieſes Pulver 
wäre ein einfaches Schlafmittel und ſie habe es 
hineingeſchüttet, damit der Kaufmann einſchlafe 
und ſie ſchnell ihrer Wege gehen laſſe. Sie 
hatte hinzugefügt, ſie habe kein Geld genommen, 
Smjelkoff hätte ihr den Ring fon gegeben, 
nachdem er fie geſchlagen, um fie am Fortgehen 
zu hindern. 

Auf Befragen des Unterſuchungsrichters haben 
die Angeklagten, Euphemia Botſchkoff und Simon 
Kartymkin Folgendes ausgeſagt: 

Euphemia Botſchkoff hat erklärt, fie wiſſe 
abſolut nichts von dem Verſchwinden des Geldes, 
hätte das Zimmer des Kaufmanns nicht betreten, 
und nur die Ljubka hätte dasſelbe betreten. Sie 
hat behauptet, wenn eine Summe Geldes dem 
Kaufmann entwendet worden wäre, ſo hätte ſie 
die Ljubka fortgenommen, denn dieſe wäre mit 
dem Schläͤſſel des Koffers ins Zimmer gekommen. 
(Bei dleſer Stelle der Anklage zuckte die Maslow 

uſammen und wandte ſich, indem fie den Mund 
ffnete, als wolle ſie einen Schrei ausſtoßen, nach 
der Botſchkoff um.) Nach dem Urſprung der bei 
der Bank deponierten 1800 Rubel befragt, hat 
ſie erklärt, dieſes Geld habe ſie und Simon, mit 
dem fie ſich verheirathen wollte, im Laufe von 
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an und ſchlugen fie zurück, indem fie 
ihnen ſchwere Verluſte beibrachten. Der Kampf 
tobte auf der ganzen Linie. Die Engländer gingen 
wiederholt vor, wurden aber immer wieder zurück⸗ 
geworfen. Die Bureu verloren an Todten und 
Verwundeten nur 9 Mann. Später fand ein er⸗ 
neutes Gefecht ſtatt, indem 2000 Buren 3000 
Engländer angriffen und zurücktrieben. Als die 
letzteren 13000 Mann Verſtärkung erhielten, 
zogen ſich die Buren zurück, ohne daß es jedoch 
den Engländern möglich war, ihnen Verluſte zu⸗ 
zufügen. Obwohl die Buren den Engländern an 
Zahl weit nachſtehen, fügen ſie ihnen gerade wie 
vordem in Natal und ſüdlich von Kimberley wieder 
ſo ſchwere Verluſte zu, daß Lord Roberts an einen 
energiſchen Vormarſch garnicht denken kaun. 

Londoner Privatberichte melden 
heute, daß es den Engländern ſpäter zwar ge⸗ 
lungen ſei, den Buren zwzei von den ſieben er⸗ 
oberten Kanonen wieder ab unehmen, daß den Buren 
aber 100 Wagen in die Hände gefallen ſeien, 
da die Kafferntreiber wegliefen. Dewet und der 
Deutſch⸗Amerikaner Reichmann befehligten die 
Buren, der Herzog von Teck befehligte die in den 
Hinterhalt gefallene engliſche Kolonne, er blieb un⸗ 
verſehrt. Der Bericht läßt nicht erkennen, ob der 
Herzog gleichfalls gefangen genommen worden, 
oder glücklich entkommen iſt. 

Ueber die Situation der Roberts⸗ 
ſchen Truppen bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: 
Lord Roberts hinge heute vollſtändig in der Luft, 
wäre es ihm nicht gelungen, ſich die Eiſenbahn⸗ 
linien Bloemfontein⸗Springfontein dienſtbar zu 
machen; die Linie via Kimberley iſt mehr als 
gefährdet. Die Linie Springfontein unverſehrt zu 
erhalten, muß fein Hauptbeftreben ſein; ehe er 
ſie nicht gegen jeden Handſtreich der Buren ge⸗ 
ſichert hat, kann er an den Vormarſch nach Norden 
nicht denken. Der Vorſtoß der Buren bis zu den 
Waſſerbecken von Bloemfontein beweiſt, daß dieſe 
Sicherung noch durchaus nicht gelungen iſt. Im 
Norden hat Roberts das Burenheer bei Kroonſtad 
vor ſich, deſſen Vorhut bis Karree vorgeſchoben 
iſt, die linke Flanke ſeines Heeres iſt von Kim⸗ 
berley und dem dort ſtehenden General Methuen 
abgeſchnitten, auf die rechte drücken die 8 — 10000 
Buren, von denen eine kleine Anzahl ſehr leicht 
bis zum Bahnſtrang Bloemfontein⸗Springfontein 
vordringen und den Engländern eine ſehr üble 
Lage ſchaffen kann. 

Die Sterblichkeit unter den gef an⸗ 
genen Buren, die im Hafen von Simons⸗ 
town auf einem Schiffe zuſammengepfercht leben, 
nimmt in beſorgnißerregender Weiſe zu. Es iſt 
jetzt ein zweites Transportſchiff eingetroffen, ſo 
daß den Gefangenen größere Bequemlichkeit ge⸗ 
boten werden wird. Danach iſt es klar, daß es 
die Engländer bei der Unterbringung der gefangenen 
Buren an der nöthigen Rückſicht haben fehlen 
laſſen. Wie forgen dagegen die Buren für die 
gefangenen Engländer! 

Buſhmanskop, 2. April. 
halten die Waſſerwerke noch beſetzt. Die englifche 
Artillerie beſchoß geſtern Nachmittag dieſe 
Stellung. Als der Feind das Feuer erwiderte, 
ſetzte ſich das Shropihire-Regiment in Marſch, 
um die engliſche Artillerie, die nunmehr von dem 
Gros aus vorrückte, zu decken. Es heißt, kleine 
Abtheilungen von Buren marſchiren nach Süden 
und Oſten. 

London, 3. April. Generalfeldmarſchall 
Lord Roberts telegraphirt aus Bloemfontein 
unter dem 2. d. Mis. Abends: Obwohl ſeit 
meiner letzten Depeſche kein neuer Zuſammenſtoß 
ſtattgefunden hat, find unſere Truppen doch 
beſtändig in Fühlung mit dem Feinde geblieben. 


Die Buren 


Aus der Provinz. 


“Marienwerder, 3. April. Den 
Flammentod erlitt heute Vormittag die etwa 
85 Jahre alte Mutter des Schloſſermeiſters und 
Stadtverordneten Leinbaum. Beim Nach⸗ 
legen von Stroh in den brennenden Ofen ſchlug 
plötzlich die Flamme zurück und entzündete die 
Kleider der alten Frau, welche im nächſten Augen⸗ 
blick eine Feuerſäule bildete. Die Brandwunden 
waren ſo ſchwer, daß die Frau gleich darauf 
ſt ar b. Ihr Sohn, der Schloſſermeiſter Leinbaum, 
hat beim Forttragen ſeiner brennenden Mutter 
ſelbſt nicht unerhebliche Verletzungen erlitten. Der 
Stubenbrand wurde bald unterdrückt. 

* Konitz, 3. April. Die in der Hohehöfen⸗ 
ſtraße wohnende Arbeiterfrau Eckert und ihre 
Schweſter wurden geſtern Abend todt, die erſtere 
im Bett, die Schweſter auf dem Stuhl aufge⸗ 
funden. Die beiden Frauen wurden am Sonn⸗ 
abend zum letzten Male geſehen. Man dachte 
ſchon an Mord oder Selbſtmord, doch ein zwei⸗ 
tes Telegramm meldet, daß der Tod der Eckert 
auf natürliche Weiſe erfolgt if. Die ältere 
Schweſter war lange bettlägerig, die jüngere war 
noch am Sonnabend auf dem Wochenmarkt. 
Die Leichenſtarre war bei der Auffindung bereits 
eingetreten. — Zu der berüchtigten Konitzer 
Mordſache ſchreibt das dortige Blatt: Die 
abendlichen Ruheſtörungen nehmen leider 
ihren Fortgang, trozdem nun ſchon wiederholt 
davor gewarnt worden iſt. Noch mehr als dieſes 
aber muß man es bedauern, daß die Unruhen 
von beiden Seiten geſchürt werden. Faſt täglich 
kommen in Konitz Flugblätter an, welche geſchickt ver⸗ 


theilt die Leidenſchaften auf's Aeußerſte erregen. Wir 


warnen des halb auch vor dieſen Flugblaͤttern, deren In⸗ 
halt keinerlei Garantie für Wahrheit bietet; auch 
können die Verbreiter derſelben leicht wegen 
Aufreizung in Ungel ten kommen. 
* Danzig, 3. l. Der ftellenlofe Barbier 
kow ſtürzte, als er in der Trunkenheit aus 


einem Lokal verwieſen wurde, ſo unglücklich, daß 
er das Genick brach. — Auf dem Packhofe 
legten heute früh etwa 90 Schiffsarbeiter die 
Arbeit nieder und verlangten eine Lohn⸗ 
erhöhung von 2,50 auf 2,75 Mark täglich. Dieſe 
wurde ihnen noihgedrungen gewährt, worauf fie 
die Arbeit wieder aufnahmen. — Die Schiffs⸗ 
werft von F. Schich au zu Danzig beabfichtigt 
auf dem Gelände ihrer Werft eine Verzinkerei 
und die chemiſche Fabrik Petſchow⸗Davidſohn auf 
ihrem Fabrikgrundſtück eine Knochen⸗Brech⸗ und 
Sortir⸗Anlage zu errichten. 

„ Putzig, 4. April. Der Königl. Kreis 
phyſikus, Herr Sanitätsrath Dr. An nuske, 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Lübben verſetzt 
worden. Herr Dr. Birn bacher, Arzt am 
hieſigen Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Krankenhauſe 
iſt zum Kreisphyſikus hierſelbſt ernannt worden. 

* Elbing, 3. April. Die eiſerne Hochzeit, 
das 65⸗jährige Ehejubiläum, feiert am 26. April 
das Rentier Jakob Sachs'ſche Ehepaar (Neue 
Gutſtraße). Herr Sachs iſt 92 Jahre alt und 
ebenſo wie feine 87-jährige Gattin von großer 
körperlicher wie geiſtiger Friſche. 

* Liebemühl, 3. April. Ein Kindes 
mord iſt auf dem Nachbargute Bienau dieſer 
Tage in ganz beſonders beſtialiſcher Weiſe verübt 
worden. Die Wirthin Johanna Sigismund, die 
bereits im vorigen Jahre außerehelich geboren hat, 
ſchenkte wiederum heimlich einem Kinde das Leben 
und verbrannte den Körper des kleinen 
Weſens ſofort nach der Geburt im Ofen. Die 
Kindesmörderin iſt verhaftet worden und hat vor 
Gericht bereits ein volles Geſtändniß abgelegt. 

Dt. Krone, 2. April. Eine in Berlin ver⸗ 
heirathete Tochter des Hausbeſitzers Henke wurde 
heute von einen ländlichen Fuhrwerk überfahren 
und getödtet. 

*Jaſtrow, 2. April. Geſtern beging die 
hieſige vom Staat unterſtützte Präparanden⸗ 
Anſtalt ihr 25jähriges Jubiläum. Während 
der 25 Jahre haben 267 Zöglinge (durchſchnitt⸗ 
lich jährlich 14) die Seminar⸗Aufnahmeprüfung 
beſtanden; davon waren 75 aus unſerer Stadt 
und 292 von auswärts. 

* Belplin, 3. April. Am letzten Sonntag 
ertheilte der Herr Biſchof 25 Diakonen die 
Prieſterweihe, nachdem derſelbe vorher 
drei Herren zu Subdiakonen und cinen zum Dia⸗ 
kon geweiht hatte. 

Königsberg, 2. April. Heute begann vor 
dem biefigen Schwurgericht das Nachſpiel zu 
dem Proceß Roſengart in Geſtalt einer 
Meineidsanklage gegen zwei Zeugen. Bald nach 
dem Proceß gegen die Frau Roſengart wurden 
zwei Hauptentlaſtungszeuginnen unter der An⸗ 
ſchuldigung, einen Meineid geleiſtet zu haben, ver⸗ 
haftet. Es handelte ſich um die Kutſcherfrau 
Puſch und die Arbeiterfrau Ziegran. Beide 
Frauen waren, nachdem ſie zu Anfang der Unter⸗ 
ſuchung gegen Frau Roſengart geſchwiegen hatten, 
mit der Behauptung hervorgetreten, daß ſie ſich 
an dem Abend, als der Mord paſſirte, auf dem 
Hofe aufgehalten hätten. Sie hätten geſehen, wie 
ein Mann aus dem Dunkel hervortrat, eine Flinte 
anlegte und nach kurzem Zielen in das Fenſter 
hineinſchoß. Der Mann ſei querfeldein gelaufen 
und auch ſie Beide wären erſchreckt davongerannt. 
Auf die Frage, was ſie denn Abends ſpät auf 
dem Gutshofe zu ſuchen gehabt hätten, ent⸗ 
gegneten die Zeuginnen, daß ſie von Frau Roſen⸗ 
gart an jenem Abend hinbeſtellt worden ſeien. 
Frau Roſengart habe ihnen aus Mitleid mit ihrer 
Armuth öfter Unterſtützungen gewährt, Lebens⸗ 
mittel und abgelegte Kleidungsſtücke. Sie hätten 
ſich verſteckt halten müſſen, weil Herr Roſengart 
davon nichts wiſſen durfte. Die von den beiden 
Frauen gegebene Beſchreibung des Thäters paßte 
iu keinem Punkte auf den Inſpektor Rieß, ſie 
hätte vielleicht eher auf den „Onkel Adameit“ 
zutreffen können. Die Staatsanwaltſchaft hielt 
dieſe Angaben für höchſt unwahrſcheinlich und 
leitete das Verfahren wegen Meineids ein. Die 
beiden Frauen haben ſich nun wegen dieſer An⸗ 
ſchuldigung vor den Geſchworenen zu verantworten. 
Da ſich unter den Zeugen die frühere Frau 
Roſengart und ihr zweiter Ehemann, der Referen⸗ 
dar a. D. Wolff befinden, ſo wird der Fall 
Roſengart wohl nochmals größentheils aufgerollt 
werden. Die Vertheidigung der beiden Ange⸗ 
klagten führen Königsberger Anwälte, u. A. der 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Haaſe. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 4. April. 

[Perſonalien.] Mit der Verwaltung 
der Amtsgeſchäfte des nach Frankfurt a. O. 
verſetzten Regierungs⸗ und Medicinalraths Dr. 
Barnick in Marienwerder ift der Kreisphyſikus 
Dr. Dietrich aus Merſeburg beauftragt 
worden. 

Der Poſtinſpektor Höler in Bromberg iſt 
zum Poſtrath ernannt. 

[Beſitzwechſel.] Herr Gutsbefiger 
Hoffmaan⸗Kullig hat ſein Gut an die 
Anſiedelungskommiſſion verkauft. 

8 [Oſterferienl] In ihnen ſteckt nicht 
jo viel lauter Jubel, wie in den freien Tagen zu 
Weihnachten, nicht ſo erhabenes Bummelgefühl, 
wie in den großen Sommerferien, aber ſchließlich 
find es doch en trotz der unſtreitbaren Würde, 
mit welcher ſich die „verſetzte“ Jugend in 
dieſen Wochen zu umgeben liebt. 
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ſehen werden. Aber ein blaues Wunder iſt's doch, 
wenn die Herrlichkeit die ganze Feriendauer übers 
ſteht! Für die Cenſur: Betragen gut!, muß doch 
ein Austoben geſucht werden. Die „höhere Tochter“ 
macht zum beginnenden Frühling mehr und mehr 
Anſtrengungen, die Dame heraus zubekommen. Die 
kleinen Mädel mit den langen Zöpfen aber machen 
ſich an das große Werk, die letzte Weihnachts⸗ 
puppe für den Frühling zuzuſtutzen, von welchem 
ſie ſelbſt für ſich ſo viel erwarten. Zunächſt den 
Oſterhaſen, der dieſes Jahr fo reich mit 
Gaben ausgerüſtet iſt, wie nie zuvor. Und er iſt 
freigiebig. Steht er auch lange nicht in jo hohem 
Anſehen, wie Knecht Rupprecht, er iſt ein gutes 
Thierchen, das gern geſehen wird. Aber mit der 
Verſetzung find nicht blos ſtille häusliche Freuden, 
auch Verpflichtungen für neues Wiſſen 
verbunden. Ein Troſtſpruch war es von jeher: 
„In den Oſterferien giebt's keine Schularbeiten!“ 
Doch ein Blick auf die neuen Schulbücher zwin 
zum Nachdenken: Je eher daran, — boffentl 
um ſo eher davon!“ 

Im Schützen haus⸗ Theater] wurde 
geſtern die Operette „Mamzelle Nitouche“ 
von Gene und Hervré gegeben — ein Werk, das 
mit einer ſehr hübſchen, wenn auch zuweilen et⸗ 
was ſtark ſchwankhaften Handlung und einer 
ganz reizenden Muſik ausgeſtattet iſt. Das Stück 
ſpielt zum Theil in einem Kloſter, zum andern 
Theil hinter den Couliſſen einer Operettenbühne 
und eine Zeitlang auch in dem Hofe einer 
Kavallerie⸗Kaſerne und bietet eine Fülle der drol⸗ 
ligſten Situationen. Die Darſtellung der Operette 
durch die Raven'ſche Geſellſchaft verdient un⸗ 
eingeſchränktes Lob. Amélie Werner war in der 
Titelrolle ganz ausgezeichnet, nicht minder auch 
Albert Lindner in der Parthie des Stifts⸗Organiſten 
Celeſtin. Auch alle übrigen Rollen waren ſehr 
gut beſetzt. Der lebhafte Beifall, der den 
Künſtern nach jedem Aktſchluß und wiederholt 
auch bei offener Scene geſpendet wurde, war 
wohlberechtigt. Der Beſuch der Vorſtellung war 
ſehr zahlreich. 

Im Bictoria-Theater] finden noch 
drei Gaſtſpielvorſtellungen des Specialitätens 
Enſembles ſtatt und iſt es der Direction 
gelungen eine neue Zugkraft in Fräulein „Irma 
Dolczel“, der größten Rivalin der weltberühmten 
Ada Colley zu gewinnen. Da auch die übrigen 
Vorführungen vorzüglich genannt werden können, 
empfehlen wir den Beſuch dieſer am 4., 5. und 
6. April ſtattfindenden Vorſtellungen. 

8 1540 Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſel hält am Sonntag den 8. Mal im „Muſeum“ 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab, 
auf deren Tagesordnung die Abänderung des 
$ 18 des Kaſſenſtatuts ſtatt. Die Aenderung 
in vom Regierungs⸗Präfidenten angeordnet worden. 

* [Der Derektoc der Landbank in 
Berlin,] Regierungsrath a. D. Stobbe, i 
im Alter von 44 Jahren in Charlottenburg ge⸗ 
ſtorben. Herr Stobbe war früher Regierungsrath 
in Bromberg. 

*[Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck⸗Danzig: Auf 
eine Befeſtigung des Fußringes an Milchkannen 
u. dgl. iſt von M. Alexander in Konitz ein 
Patent angemeldet worden. — Gebrauchsmuſter 
find ein getragen auf: Sortirvorrichtung für Häckſel, 
beſtehend aus einem verſchiedenmaſchigen 
cylinder mit in demſelben befindlichen Leitmeſſern 
und Schaufeln für H. Krieſel in Dirſchau; Hand⸗ 
ſchuh aus Wolle u. dg., deſſen Rücken mit waſſer⸗ 
dichtem Leinen oder Tuch und deſſen Griff⸗ 
flächen mit weichem Leder überzogen ſind, für 
Theodor Krohne in Königsberg . 

[Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie.] Bei der geſtern in Danzig be⸗ 
gonnenen Ziehung der Marienburger Schloßbau⸗ 
lotterie wurden folgende größere Gewinne gezogen: 
20 000 Mark auf Nr. 242597; 2500 Mark auf 
Nr. 73 875, 500 Mark auf Nr. 248441, 
264655, 116 314; 100 Mark auf die Nummern 
253 210, 246 218, 14038, 88 318, 43418, 
48 957, 138 225, 68 950, 217 529, 36 588, 
89 050, 23 103, 200 000, 203 265. (Siehe: 
Neueſte Nachrichten.) 

*—, [Eine Bekanntmachung des 
Kriegsminiſtere] wird im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht, der zufolge es den Unteroffizieren 
und Mannſchaften dienſtlich verboten iſt, ſich 
Veranlaſſung von Civilperſonen mit dem Vertri 
von Druckwerken und Waaren innerhalb von 
Truppentheilen oder Behörden, ſeien dies nun 
ihre eigenen oder fremde, zu 3 Von der⸗ 
artigen Aufforderungen iſt vielmehr ſofort Meldung 
zu erſtatten. . 

Die Be⸗ 


88 [Volkszählung 1900.) 
ſtimmungen über die Vornahme einer Volks, 
am 1. Dezember 1900 find nunmehr vom 
Bundesrathe getroffen. Im Allgemeinen entſprechen 
ſie den Anforderungen früherer Jahre. Außer 
der ortsanweſenden Bevölkerung werden diesmal 


auch diejenigen Perſonen welche ſich am 1. 
Dezember 1900 auf deutſchen Seeſchiffen in 


fremden Häfen oder in Fahrt N i 
bie Ausführung dieser Bal 5 erfolgt durch das 
Kaiſerliche Statiſtiſche Amt, wird diesmal 
eine eg n ee en 
ſtu mmen 83 

werden. Der Bundesrath hat auch Beſümmungen 
über die land» und 1 N 
nähmlich ftatt der nach einem früheren Bundes | 
rathsbeſchluſſe erſt im Jahre 1908 nden 

der chaftlichen Bodenbenutzung 


eine ſolch ri: N tat 
f Bodenbenutzung ſoll eine Zählung 
. rn 5 ſollen im 


„ 


— 


an die Ermittelung des Areals der Forſten 
Ermittelungen über den Beſitzſtand, den Ertrag, 

| die Beſtands⸗ und Betriebsarten der Forſten 

veranſtaltet werden. Als Zeitpunkt, auf den ſich 
dieſe Erhebung bezieht, iſt der 1. Juni 1900 
vorgeſchrieben. Schließlich hat der Bundesrath 
auch Beſtimmungen über die Vornahme einer 
Viehzählung am 1. Dezember 1900 erlaſſen. 
Nach einem früheren Beſchluſſe ſollte auch dieſe 
Zählung erſt ſpäter und zwar am 1. Dezember 
1902 ſtattfinden. Im Allgemeinen ſind auch 
hierbei die alten Zählmuſter festgehalten. Neu 
iſt vorgeſehen, daß es ſich zur Ermittelung des im 
Jahre 1900 gewonnenen Honigs empfehle, in den 
Viehſtandsſchätzungsbezirken, ſoweit möglich, die 
Bienenzucht⸗ (Imker⸗) Vereine heranzuziehen. 

[Zur Fernſprechgebührenordnung)] 
werden im „Reichsanzeiger“ die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen veröffentlicht, die mit dem 1. April 
in Kraft treten. Danach wird bei Fernſprech⸗ 
anſchlüſſen, welche in der Luftlinie weiter als 5 
Kilometer von der Hauptvermittelungsanlage entfernt 
ſind, Jährlich eine Zuſchlagsgebühr von 3 Mk. 
bei einfacher Leitung und 5 Mk. bei Doppelleitung 
für jede angefangene 100 Meter der überſchießenden 
Leitungsanla ge erhoben. Die jährliche Zuſchuß⸗ 
gebühr für die Anbringung eines zweiten Weckers 
auf demſelben Grundſtückwie die Sprechſtelle beträgt 
3 Mk. die Gebühr für eine Verbindung zur 
Nachtzeit innerhalb deſſelben Fernſprechneßes 
beträgt 20 Pfg., wie bisher. 

„5“ [Taubſtummenlehrer.] Die im 
Jahre 1900 zu Berlin abzuhaltende Prüfung 
für Vorſteher an Taubſtummenanſtalten wird am 
11. September beginnen. Meldungen zu 
derſelben find an den Anterrichtsminiſter zu richten 
und bis zum 10 Auguſt d. Is. bei demjenigen 
Königlichen Provinzialſchulkollegium bezw. bei 
derjenigen Königlichen Regierung in deren 
Aufſichtskreiſe der Bewerber im Taubſtummen⸗ 
oder Schuldienſte angeſtellt oder beſchäftigt iſt, 
unter Einreichtung der Yin §. 5 der Prüfungs⸗ 

ordnung vom 11. Juni 1881 bezeichneten Schrift⸗ 

ſtücke anzubringen. Bewerber, welche nicht an 

einer Anſtalt in Preußen thätig ſind, können 

ihre Meldung bei Führung des Nachweiſes, 
daß ſolche mit Zuſtimmung ihrer Vorgeſetzen 
bezw. ihrer Landesbehörde erfolgt, bis zum 15. 
Auguſt d. Is. unmittelbar an den Unterrichts⸗ 
miniſter richten. 

[Schwere Havar el erlitt geſtern Abend 
nach 11 Uhr Droſchke Nr. 22 auf der Brom⸗ 
bergerſtraße gegenüber dem Rothen Wege. Der 
Kutſcher fuhr auf dem Geleiſe der elektriſchen Bahn 

und war aller Wahrſcheinlichkeit nach auf dem 
Bock eingeſchlafen, ſo daß er das Herannahen der 
ſchnell dahinfahrenden Straßenbahn überhörte. Es 
erfolgte ein heftiger Zuſammenſtoß, wobei 
beide Pferde zu Fall kamen und der Kutſcher vom 
Bock unter ſeinen en geſchleudert wurde. Mit 
Mühe wurden Kutſcher und Pferde aufgerichtet 
und die beſchädigte Droſchke, deren Deichſel beim 
Zuſammenſtoß zerbrochen war, bei Seite geſchafft 
und die Fahrt mit dem elektriſchen Wagen, welcher 
gleichfalls mehrere Beſchädigungen erlitten hatte, 
fortgeſetzt. 

77 Einen „Einbruch“ ] erlitt geſtern 
Nachmittag das Pferd eines Beſitzers im Stall 
des Kaufmanns Meyer, Ecke Bäcker⸗ und Copper⸗ 
nicusſtraße, woſelbſt dasſelbe untergeſtellt war. 
Der Fußboden des alten Gemäuers, unter welchem 
ſich noch alte Kloakengruben befinden, ſtürzte ein und 
das Pferd hinterher, welche letzteres nur mit großer 
Mühe aus ſeiner üblen Lage befreit werden konnte. 

F[Polizelbericht vom 4. April. 
Verhaftet: Eine Perſon. 

Warſchau, 4. April. Waſſerſtand 
bier heute 3,05 Meter, gegen 2,56 
Meter geſtern. 


Podgorz, 3. April. Im verfloſſenen 
Vierteljahr wurden von den hieſigen Fleiſchern 106 
Rinder, 186 Kälber, 394 Schweine, 3 Schafe 


Konzeſſ. Vildungs⸗Auſialt Für 
Kindergärtnerinnen 


in Thorn, Bacheſtr. 11. Gegründet 1887. 
Beginn des Sommerkurſus den 18. April. 
Näheres durch Proſpekte. 
Clara Rothe, Borſteherin 


in bekannter Güte, empfiehlt 


Hermann Rapp 
Neuftädt, Markt K f 


22 | 
1 
Guter. Klavier⸗Ankerrichl. 


wird billig ertheilt auch außer de ! 
1 Culmerſtraße — neie, 


1 


von 3 u. 6 


ſtraße 10 
Sop 


1 


und 5 Ziegen geſchlachtet und vorſchriftsmäßig 
unterſucht. — In der hieſigen katholiſchen Schule 
hat geſtern das neue Schuljahr bereits begonnen. 
— Morgen fangen in der höheren Privatſchule 
die Oſterferien an. 

* Gurske, 4 April. Heute Mittag 1 Uhr 
brach auf dem Gehöft des Beſitzers Guſtav 
Windmüller in Altthorn Feuer aus, welches 
vom Wohnhaus auf die freiſtehenden maſſiven 
Stallgebäude überſprang und ſo das ganze Gehöft 
in Aſche legte. Verſichert waren die Gebäude in 
der Weſtpreuß. Feuer⸗Societät mit 20 000 Mark. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 3. April. 
Das unſinnige Wettfahren hat wieder 
ein Menſchenleben als Opfer gefordert. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer des Bäckermeiſters Schwanke in 
Rentſchkau, Herr Olszewski, fuhr mit einem 
anderen Fuhrwerk um die Wette, d. h. keiner von 
beiden wollte den anderen vorbeifahren laſſen. Bei 
dieſer wilden Fahrt fiel Olszewski ſo unglücklich 
vom Wagen, daß er ſich den Schädel zertrümmerte. 
Bei der Ueberführung in die Klinik des Herrn 
Dr. Szuman in Thorn ft ar b der Verunglückte. 


G. u. R Neuere Reichsgerichts⸗Enlſcheidungen. 


Der unmittelbar mit der rechtskräftigen Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte eintretende 
Amtsverluſt des Verurtheilten wird nicht 
durch die im Wiederaufnahmeverfahren unter 
Aufhebung des früheren Urtheils erfolgte Frei⸗ 
ſprechung des vormals Verurtheilten beſei tigt. 


Die Rechtsſtellung des Teſtaments⸗ 
vollſtreckers gegenüber dem Erben geht nicht 
dahin, daß die Teſtamentsvollſtrecker ſelbſt ungül⸗ 
tige Verordnungen des Erblaſſers zum Nachtheile 
des Erben ausführen dürfe, wofern er ſie nur 
für ungültig hält. Dergleichen Verordnungen 
braucht der Teſtamentsvollſtrecker ſo wenig, wie 
der Erbe, anzuerkennen; thut es dennach zum 
Nachtheile des Erben, ſo ſchädigt er dadurch deſſen, 
von ihm zu beachtendes, berechtigtes Intereſſe 
und wird, inſofern ihn dabei ein nach den Grund⸗ 
ſätzen vom Vollmachtsauftrage zum Schadenerſatz 
verpflichtendes Verſchulden trifft, dem Erben ver⸗ 
antwortlich. 9 


Pfändung von Feldfrüchten. Nach 
§ 714 der Civilproceßordnung darf die Pfändung 
von Früchten, die vom Boden noch ungetrennt 
find, nicht früher als einen Monat von der ges 
wöhlichen Zeit der Reife erfolgen. Hierunter 
iſt nicht die wirkliche Reifezeit des einzelnen Jahres 
für die betreffende Frucht auf dem einzelnen 
Grundſtücke zu verſtehen, ſondern diejenige Relfe⸗ 
zeit, welche ſich aus dem Durchſchnitt einer Reihe 
von Jahren 20 n 

ru un örtliche ältniſſe für 
A ee pe von Gehen ii AA 
mark ergiebt und den Ortsbewohnern allgemein 
bekannt iſt. 


vermiſchtes. 


Der Beſuch des Kaiſerpaares im 
Reichsland. Aus Metz ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Das Kaiſerpaar trifft in Beglei⸗ 
tung der beiden jüngſten Prinzen Oskar und 
Joachim, ſowie der Prinzeſſin Luiſe am Dienftag, 
15. Mai, gegen Abend in Urville ein. Am 16. 
und 17. ſinden militäriſche Uebungen ſtatt, alle 
anderen Feſtlichkeiten ſind abgeſagt worden. Der 
Kaiſer ſelbſt bleibt bis zum 21. Mai und fährt 
ohne Metz zu berühren über Straßburg weiter, 
wohin, iſt noch nicht bekannt, man vermuthet 
nach Karlsruhe. Die Kaiſerin und die kaiſerlichen 
Kinder bleiben auf Urville zurück, wie man 
glaubt, zu einem längeren Aufenthalt. Es ſoll 
in Ausſicht geſtellt fein, daß der Kaiſer zum 
18. Auguſt zur Theilnahme an der Feier der 
30⸗jährigen Wiederkehr des Tages von Gravelotte 
zum zweiten Male hierher kommen wird. 


Feine ag 


herren⸗Garderoben nach Maaß, 


elegant ſitzend, vornehmſter Schnitt, Liefert zu billigſten Preiſen. 


Kaffe- Brennerei mit Dampfbetrieb 


A. Zuntz sel Wwe., 


Hoflleferant Sr. Majestät des Kalsers u. Königs, 
Bonn a. Rh. 
Mokka-Mischung (Kaiser-Kaflee). 
la Java-Kaffee-Mischung . . 
Ila Java-Kaffee-Mischung . 
Karlsbader Mischung 
Wiener N ie. 
— Mischung 58 
amburger Mischung 1. . 
Berliner Mischung N E 


welche immer frisch aut 
Bezuge derselben bestens empfohlen. 


BERLIN 


‚per ½ Kilo 


Carl Sakriss, 


Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


sind, autmerksam zu machen und halte mich zum | für 


Der Kaiſer und die Kölner. Wie 
die „Köln. Volksztg.“ mittheilt, telegraphirte der 
Kaiſer an den Oberbürgermeiſter von Köln, er 
habe befohlen, daß in dieſem Frühjahr eine Tor⸗ 
pedoboots⸗Diviſion den Rhein hinauffahren, Köln 
anlaufen und ihm vom Meere einen Gruß über⸗ 
bringen ſolle. Der Kaiſer empfiehlt die Schiffe 
Kölns gaſtfreien, lebensfrohen Bürgern und 
ſchließt ſeine Depeſche mit dem Wunſche „Alaaf 
(Hoch) Köln!“ Der Oberbürgermeiſter dankte 
telegraphiſch, den Schiffen einen herzlichen Em⸗ 


pfang zuſichernd. 

Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen, der Schwager des Kaiſers, in Kaſſel 
an einer Lungenentzündung erkrankt; er iſt zur 
Zeit noch bettlägerig, jedoch iſt eine erhebliche 
Beſſerung eingetreten. 

Ein furchtbares Verbrechen 
wurde in Biſchwitz (Kreis Ohlau in Schleſien) 
verübt. Ein mit 14 Jahren Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtrafter Mann ſetzte einen Heuſchober in Brand 
und lockte dadurch die männliche Bewohnerſchaft 
zur Brandſtelle, um während deſſen auf Diebſtahl 
auszugehen. In einem Hauſe, wo er einbrach, 
traf er eine Frau mit einem Sohne an; Beiden 
ſpaltete er mit einer Axt den Kopf. Bei ſeiner 
Verhaftung machte der Brandſtifter und Doppel⸗ 
mörder einen vergeblichen Selbſtmordverſuch. 

In Sydney in Auſtralien ſind im Ganzen 
70 Perſonen an der Be ft erkrankt und 20 daran 
geſtorben. 

Die Fernſprechverbindung Ber⸗ 
lin⸗Paris iſt in ihrem deutſchen Theile 
längſt fertig, dagegen läßt es ſich noch nicht ſagen, 
wann auch in Frankreich die Arbeiten abgeſchloſſen 
ſein werden. Zum Beginn der Weltausſtellung 
wird die Sprecheinrichtung jedenfalls noch nicht 
betriebsfähig ſein. 

Um das Gymnaſialreifezeugniß 
hatten ſich bei dem Oſterprüfungstermin in Berlin 
fünf Damen beworben. Von den Examinandinnen 
traten drei nach der ſchriftlichen Prüfung zurück, 
eine fiel im mündlichen Examen durch, und nur 
eine beſtand die Prüfung. Dies ungünſtige 
Reſultat wird doch manche junge Dame von dem 
Beſuche eines Mädchengymnaſiums zurückſchrecken. 

Großſtadt Poſen. Die Stadt Poſen 
hat mit dem 1. April d. Is. durch Eingemein⸗ 
dung dreier Vororte eine Seelenzahl von rund 
120 000 Einwohnern erreicht, iſt alſo Großſtadt 
geworden. 

Eiſenbahnunfall. Der von Breslau 
nach Oderberg fahrende Schnellzug blieb Dienſtag 
früh bei Dambrau r 
Maſchine liegen. Eine von Oppeln aus herbet⸗ 
geſchaffte Hilfsmaſchine fuhr infolge Fahrlaͤſſigkeit 
des Führers derart ſtark auf den ſtehenden Zug 
auf, daß nicht allein die defekte Maſchine, ſon⸗ 
dern auch der Packwagen aus dem Geleiſe ge⸗ 
ſchleudert wurden. 3 Perſonen trugen Verletzungen 
davon. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 4. April. (Privat⸗Telegramm.) 
Am heutigen zweiten Ziehungstage der Marien⸗ 
burger Schloßbau ⸗ Lotterie fielen der zweite 
Hauptgewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 19461 
und der ſechste Hauptgewinn von 10 000 Mk. 
auf Nr. 260 135. 

Berlin, 3. April. Der „Germania“ zufolge 
iſt Biſchof Anzer heut Abend von hier 
abgereiſt und begiebt ſich zunächſt nach dem 
Miſſionshauſe Steyl. 

Rom, 3. April. Im nächſten Konſiſtorium 
nach Oſtern wird der Papſt den Präfekten der 
Vatikaniſchen Gebäude, Monſignor Della Volpe, 
die Monſignori Tripepi und Gearie ſowie den 
päpſtlichen Nutius in Wien Monſignor Taliani 
zu Kardinälen ernennen. 

Budapeſt, 3. April. Gegenüber Meldungen, 
daß das Armeebudget bedeutend erhöht 
werden ſolle, erklärt der „Peſter Loyd“, daß die 


In unſerem neuerbauten Hauſe 


Nr. 5 ſind noch 


nie Küche, 


erner 1 


infolge Röhrenbruchs der 


von 2 Zi und 5 t 
— — 1 Sleiiaerneife. . 


Mehrere kl. Wohnungen „Eine Wohnung, 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Ein großes gut möhlirtes Zimmer 


eine Erhöhung des Rekrutenkontigents und die 
Kanonen betreffenden Forderungen vertagt würden. 
Die Vorarbeiten bezüglich der Kanonenfrage ſeien 
durchaus noch nicht abgeſchloſſen. Die Erhöhung 
des Marineetats werde 2 Millionen betragen. 

Paris, 3. April. (Deputirtenkammer.) 
Gelegentlich einer weiteren Kreditforderung Seitens 
der Regierung für die Weltausſtellung 
beantragt Chapuis, die Eröffnung der Ausſtellung 
zu vertagen, da die Arbeiten noch nicht be⸗ 
endigt ſeien. Der Handelsminiſter Millerand 
erwidert, daß die Arbeiten ſehr weit vorgeſchritten 
ſeien und daß die Ausſtellung an dem für die 
Eröffnung feſtgeſetzten Tage fertig ſein werde. 
Der Antrag Chapuls' wird hierauf mit 357 gegen 
52 Stimmen abgelehnt und die Kreditforderung 
für die Ausſtellung bewilligt. N 

Kapſtadt, 3. April. Lady Roberts iſt 
hier eingetroffen. 

Hongkong, 3. April. Das Kanonenboot 
„Tweed“ und das Torpedoboot Nr. 38 haben 
Befehl erhalten, 10 bald als möglich Streifzüge 
auf dem Weſtfluſſe zu machen. 

London, 3. April. Die Verluſte der 
britiſchen Truppen bei den Gefechten in der 
Nähe Bloemfonteiner Waſſerwerke betragen an 
Offizieren: 3 Todte. 3 Vermißte und 14 
Verwundete. 

Madrid, 3. April. Die Cortes wurden 
heute bis zum Mai vertagt. 


NüRBB LULU 
Für die Redaktion rerantwortlich: Kar! Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 4. April um 7 Ubr Morgens: 
+ 2,80 Meter. Lufttemperatur: — 0 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: O. — Eisfrei. l 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Donnerſtag, den 5. April: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, wärmer, meiſt trocken. 
Sonnen: Aufgang 5 Ubr 49 Minuten, Untergang 
6 Uhr 50 Minuten 
Mond⸗Aufgang 9 Uhr 20 Minuten Vorm., 
Untergang 12 Uhr 39 Minuten Nachts 


Berliner telegraphiſche Schlnftourfe, 


Br der Fondsbörre feft 
Ruſſiſche 5 
Ne - 


Warſch 
Oeſterreichiſche Banknoten 84, 


Preußiſche Konſols ei De er 86,75 88,90 
Preußiſche u 3½% 96,70 96,80 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96 70 96,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 86,70 i 
Deutſche Reichsanlı 3⁰0% 96,80 96,40 
Weſtpr. P'andbriefe 3% neul. II. | 83,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 93,25 93,60 
Poſener Piandbrieſe ale), . 93,40 8,70 
Poſener Pfandbriefe * . J 11004051 
Polniſche Blandbriefe 4½% .. | 97,501 97,40 
Türkiſche 1% W. . . 1 27,48] 7,55 
Italieniſche Rente 4% „„ 94,0 94,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 80.50 „60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe 191,40 197,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 238,60] —.— 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 125,— 1 125,— 
T Stadt⸗Anleihe 3½% . —— 1 —— 
: Loco in New⸗ York. 79% 1 Rot, 
S : 50er lotto 4 
Spiritus: 70er loco. 48,90 48,90 


Reichsbank⸗Diskont 5 7 %, 
Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ %. 


Berliner Produktenbörſe. 


Weizen: Mai 150,50, Juli 154,75, Sept 157,75. 
Roggen: Mai 144,75, Juli 143,75, Sept 143,—. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 


:MIYRRHOLIN-SEIFE 


Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


reader, Mllien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Sde 138 
Wohnungen, 


mit 2 beſond. Eingängen, beftel aus 3 Zimmern, zu vermiethen Näheres im Erdgeſcho 
Speiſekammer und Zubehör; ET 

Keller als Werkſtelle, Lagerraum oder 

zu jedem anderen Zwecke geeignet, zu vermiethen 


iſt die 1. Etage, beſt 8 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt = ev Mearbeſtal vo fort 


Eine Wohnung 


Neust. 2 2 „3. Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
5 * ** " * is re F T. it Schneider Dane 2 * gl Bauunter Zubehör per sofort 11 Zu 
(neben dem Königl. Gouvernement.) Ge EEE RER ² ET TR TEE a EEE Lebe N lem TR 
** N ſterſchinken 52 der Ausverkauf in fertigen Herren- und Knaben⸗Anzügen, Groß. U. kl. möbl. dimmer Herrſchaftl. Wohnung, 
. 7 * Paletots, Joppen und Regenmänteln dauert noch fort. mit auch ohne Penfion, auch Burſchengelaß zu 6 Zimmer nebft Zubehör en. auch Pierdeſtal, 
S ee — — 17 1 Km Mi 
Oſterwurſt Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitäten der Bine samilienmohuung —— ͤ 17. 


In unſ. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen : 


gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
7 5 per ſofort. g 


r es 


Depot der Firma A. Zuntz sel Wwe, 


2 Zimm., Rüde, Zub., pt., 1 . Thurmftr. ER 


iſt i Hl. 2 " 
a a a EA 
Bi Möbl. Zimmer 72 
* 1,80 Wohnung ſofort zu vermiet 3 für zwei Herren, 
er .. 
„5 580 per. 1. Oktober zu vermiethen. 3 Die 1 Depot ⸗Viceſeldwebel 
„ 1550 Marcus Henius, Frau Wittkewicz ausge 
— 128 N Altſtädt. Markt 5. Beleidigung nehme ich Beil 1 2 
: leine Hofwohnungen ng 
36 und 40 2 im mungen Kirchliche Nachrichten. 
Heiligeiſtſtr. 7.9. Freitag, ui 1900, 
Eine Wohnung . 10 Ur: Baer und Were 
von 3 Zimmern Veranda — 1 15 Abends 6 Uhr; Poſſensanbadt. Stacho toit. 


Orgelvortrag: Engelterzet von Mendelssohn 


wenn möglich im Reiten bewandert und 


Krieger: 1 Verein. 


Breslauer Disconto-Bank. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Activa. Bilanz per 31. Dezember 1899 Passiva. „Ire itag; den 6. April 1900: 
Mk. Pt 5 == eu! Nen! Neu! Nen! 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden An Cassa, Sorten und Coupons̃ . 0 042524 3 Per Actien-Oapital . . . 2 22. . 15 000 000 — Der Burenfrie 
Baum tritt der Verein Freitag Nachmittag r u 5 A oe Pig 26 575 681137 [„ Gesetzlicher Reservetonds , . 5 050 7501 — 8 
3½ Uhr am Bromberger Thor au. „ Guthaben bei Banken und Banquiers 4452 150/97 || „ Allgemeiner Reservefonds 536 944166 \ ober 
er Vorstand. „ Reportirte Effecten 36 284 35975 „ Baureserve „„ 200 C00 — Trausbaals Na j Nechtu Fr ih it 
77 0, er A ern een 8 sr gelen Acce pte 19 223 91929 my 7 . k kl 
Zwangs berſteigerung. ES TTT 11037 40:/07 || „ Cautions-und Fracht- Credite und Bürg- Senſationsſtück in 5 Akten von Wilhelmy. 
F i t d 6 d Mts „ Aval- Debitoren 5 057 | bal . 145057 985 — Breife der Pläge wie bekannt. 
re a g. en 6. d. „ Conto-Corrent „ Conto-Corrent: 
Vormittags 10 Uhr Bedeckte Debitoren 54 837 28084 Creditoren einschl Depositen 1899er 
werben wir vor der Pfandkammer am Unbedeckte Debitoren 6 077 804102 „ Rückständige Dividenden R + 
Giefigen Königl. Landgericht „ Betheiligung bei industriellen Unterneh- „ Beamten-Unterstützungs- Fonds Vraunſchw Gemüſckonſervt 
gen Königl. Landger . VVV „08 080 — „ Gewinn- und Verlust: Reingewinn . 
1 ſtarkes Fahrrad, 17 Bände CCC 4— 2 Pfd. erquifite Kaifererbien ME. 1,45, 
eg Converſationslexi⸗ „ Grundbesitz nn 327 500 — | 3 8 rein Lale ” 2 
kon, 1 Hund (Bernadiner) 18087788383 33 mittelfeine Erbſen „ 0,80, 
( . 2 Pfd. 
8 15 Debet. Gewinn- und Merlust-Conto per 31. Dezember 1899. 2 5 —— Sanlıtefen Ba 
5 e Cigarren Pr .|5 Pfd. junge Säuittbohnen „ 0,89 
3 | PI : 3 . 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen] An Gehälter, Drucksachen, Materialien, Inser- | Per Saldo-Vortrag . - 162 766812 Ad. junge Brehbohren „ 0,40, 
baare Zahlung verfteigern. tionskosten, Reisespesen, Porti, De- r 5 1124 314197 | 2 Pfd. junge Karotten prima „065 
Boyke Nitz peschen eto e Er el lat ehrt 110020007 U re a ae 2 2 251 Yllıs 2 Bid. junge Erbfen mit Karotten „ 0,85, 
Gerichtsvollzieher : „ Steuern und Abgaben 208 177 38 „ Sorten und Coupons b 95 589 04 SB» Sen pie „ 1,25, 
en EAN TE SON Een I er art pro par TEEN 161 ee. 2 0 ä 1623 247 42! Pfd. Teltower Rn ER, u 
tm Abschreibung auf Mobilien 59 42 üffecten und Consortien : 1 376 26844 wi — Me nn. 
Bekaun achung. 8 Abschreibung auf Immobilien 20 000 — 3 Des Conte 5 139 124/38 eg 2 0,85, 0,60 Dit, 
w ' J 564 070 72 ieſenſtangenſparge Mk. 2,25. 
An Sonerfin, den 9, Mil l., Reingewinn 4204 22002 2 — ir a 2480 
achmittags 3 ;7 263.04 | le 8 ar " „22. 
werden wir 25 ar Amtshauſe N | 0 767 268104 | 2 Bid. Gtangenjpargel dünn „ 1.20, 
Lindenfiraße 22, die für rü tät 2 Die Dividende für das Jahr 1899 ist in der heutigen Generalversammlung auf 71 9 festgesetzt worden. Die Erb h * F 1 
enſtraße 22, . ndige Auszablung derselben erfolgt für die über 600 Mk. laufenden Namensactien gegen Einlieferung des Dividendenscheines No 3 ac ur umpatt- r üb E. 
Steuern gepfändeten Sachen und zwar: mit Mk. 45 pro Stück und für die über 1200 Mk. lautenden Inhaber-Actien gegen Einlieferung des Dividendenscheines No. 5 2 Pfd. Aprikoſen Mk. 1,56 
1 Flügel, 1 Billard, 1 Schreib⸗ — 2 1 779 1 8 A 1 bis inel. 24582 mit Mk 90 pro Stück und für die Acfien No 24584 bis 32915 mit Mk 45 prolg Bid. Birnen, welß 1710, 
ck vom pril 1 ab: 4 1 
Fraue Wen gen baare Zah⸗ in Breslau an unserer Hauptkasse, Junkernstrasse 2. : : 5 . 5 er 
kung berfteigern laſſen. in Berlin ve; der Goupookasse der Breslauer Diskonto-Bank, ba ottenstase 50 2 fle. Bieiden, (man obne Stn, 1.38, 
ocker, den 29. März 1900. in TFT 2 Bid. . n Seen 115 
i in Ratibor bei der Commandite der Breslauer Disconto-Ban N 
Der n in Aachen bei der Aachener Disconto- Gesellschaft. : . 48 1 5 5 1 N a 
in Amsterdam bei den Herren Wertheim & Gompertz, 2 Bi. Steineclauben „ 20, 
in — bei ag Herren 1 * 1 Pfd. Stachelbeeren 5 975. 
in Barmen bei der Barmer Handelsbank, Sümmiliche Gemüſe-⸗ und Compoltfrüchte 


Die bisher von dem 


Juſtallations⸗Zureau 
der 
blektticitäts⸗Geſelſchaft 


Felix Singer & Co, A-. 
innegehabten 


Geſchifts⸗ und Lagerräume 


Coppernicusſtr.9 


ſind vom 1. Mai er. ab 
anderweitig zu vermiethen. 


Elektricitätswerke, 
Thorn. 


| tüchtige Verkäuferin, 


der poln. Sprache mächtig, findet Stellung bei 
J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik. 


Gang. Erzieherin und 10 en 


und 10 J. und 
einem Knaben 6 J. aufs Land geſucht, 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen erb. an 


Frau A. Kohnert, 
Thorn, Windſtr 5 


Stellmachermeiſter, 


8 Ini nd, Ruſſt 
Vilen. 3 Giunde — een Reste 


0 Adreſſe: 
Dom. Pacyna in Model, 


Station Pniewo. 


— von jofort oder ſpäter einen 


dentlichen, nüchternen, verheiratheten 


0 unverheiratheten 


Kutſcher 


Kavalleriſt geweſen. Stellung dauernd 
und gut. eldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8518 durch den 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Cigarren ⸗Tabak⸗Geſch äft fu che 
zum fofortigen- Antritt einen 


® 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und der polnifchen 


Sprache mächtig. 
Duszynski 
Inh.: A. Siudowskl. 


Ein Laufburſche 


ehrlich, Sohn achtbarer Eltern, zum ſoſortigen 


Eintritt geſucht vom 1 = 
Baugeichäft Mehrlein. 


AAAdaAAAaMUE 


Für mein Ausjtattungs:Gefchäft PP 
ſuche per ſoſort ein 


[Lehrmädchen. 


Hedwig Strellnauer. 5, 4 


Inh. Jul. Leyser. 


vv s 


Einen Laufburſchen 
ür die Nachmittagsſtunden ſucht 
Max Gläser, Buchhandlung. 


Trockener Lagerraum 


zu miethen geſucht. 
Honigkuchenfabrik Gustav Weese. 


(> 


A 


in Dresden bei der Sächsischen Handelsbank und bei der Filiale der Leipziger Bank, 
von Rothschild & Söhne,und 
bei der Deutschen Effecten- A Wechsel-Bank, 


in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. 


in Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne, 
in Hannover bei den Herren Ephraim Meyer & Sohn, 
in Köln bei Herrn J. H. Stein, 


in Königsberg, Elbing, Danzig, Stettin und Thorn bei der Norddeutschen Creditanstalt, 


in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt, 
in Magdeburg bei Herren Zuckschwerdt & Beuchel, 


in Mülheim a. d. Ruhr, Duisburg und Neuss bei der Rheinischen Bank, 
in München, Nürnberg, Fürth, Würzburg und Bamberg bei der Bayrischen Bank, 


in München bei der Bankcommandite Cebrader 
in Posen, Graudenz und Landsberg a. W. 
Den Dividendenscheinen 


Klopfer, 


nur bei den Kassen unserer Bank. 


Berlin- Breslau, den 3. April 19:0. 


A 


N? 


NENNEN AR IRINA ENG 
SS 2 ) N YO) 2 ) D >) 


Einem hochverehrten Publikum Thorns und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich vom 1. April d. Is das ſo viel beiiebte ländliche 


Gartenreſtaurant „Grünhof“ 


übernommen habe, welches ich am 


Sonnabend, den 7. April er. 
eröffnen werde. 
Ich bitte ein 


ſtützen zu wollen. 
Für Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt werden. 


eee 


hochverehrtes Publikum mein Unternehmen hochgeneigteſt unter: 


Hochachtungsvoll fe 

= — 
Richard Blaskowitz. 7% 
rr 


Mein grosses Lager von 


Confirmakions-Jeschenken 


aller Art (Gesangbücher, Gedichtsamm- 
lungen, Wandsprüche, Gratulationskarten ete.) 
erlaube ich mir hiermit in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. alter Lambeck. 


D. R G. M. 13 692. 


Zerlegbare 


Sprungfedern-Matratzen 


hygienisch unübertroffen, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 
Elasticität und Haltbarkeit unerreicht. 


pp mtertigungsrecht und Vertrieb für die Städte und 
Landkreise Bromberg, T 


Fr. Hege, Nochelfahrik,. 


Bromberg. 


ist ein Nummernverzeichniss beizufügen. 


orn, Culm, Graudenz, Inowrazlaw. 


bei der Ostbank für Handel und Gewerbe. 
Vom 1. Juli a. er, ab erfolgt die Einlösung 


Breslauer Disconto-Bauk. 


DERTEDEDTICTETIUEISHTETEGER| Alleinverkanf in Tho 
Pb Krust Lambeok, Thom. 


2 | eignet fich vorzüglich des geringen Altoholgehalts wegen für ſchwächliche Geenen, wirkt ftärken? 
und k äſtigend für näh ende Ratte“ bei Blutarmuth, Appetitkoſigkeit. ſchwacher Verdauung 
Heiſerkeit ꝛc., kann ohne Befürchtung für ſchlimme Folgen ſtets Fe werden. | 


1 Ordeusbrauerei Marienbur 


find auch in / Bfund-Dofen zu haben und 
garantire ich für beſte Onalität und volle 


M. Kalkstein v. Oslonski, 


Thorn 3. 


Rırayt Poss 
vom Kommando wieder zurück. 
Thors III., 
Brombergerſtraße 72. 


a, Möbl. Zimmer 
mit u. ohne Penſ. zu veim. Araberſtr. 16. 


Viktoria-Theater. 
Spezialiteten-Ensemble. 
Noch 3 Gastspiele. | 
Heute, Mittwoch, den 4, Donnerſtag den 5. und 


Freitag den 6. April cr.: | 
Zu dem vorzüglichen Programm neu engagitt: 


Irma Dolczel, 
die pyänomenale Geſangskünſtlerin. 


Auf ihrem Triumphzuge dureh Europa. 
Vorverkauf bei Duszynski. Anfang 8 Uhr. 


Geiſtliche Mufikaufführung 
am Sonntag, den S., Abends 8 Uhr: 


in der Altſtädtiſch evangeliſchen Kirche. Billets 1 50 Pfg. nur im 
Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck. f 


Steinwerder, Sich, 
Organiſt. Kantor. 


Glogowski 8 Sohn-Jnowrazlaw, 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


offeriren zur Frühjahrsbestellung zu billigsten Preisen und günstigsten 
— Zahlungsbedingungen 


landwirthschaftliche Maschinen u. Ge: 
speciell: 


Rud. Sack s Schubrad-Drillmaschinen. 
Löffel-Drillmachinen ohne Wechselräder 
„Patent Melichar “ 

Saxonia - Normal - Drillmasehinen von Siedersleben. 
Breitsämaschinen u, Kleekarreu. 
Düngerstreu-Maschinen, „Pat. Pfitzner u. Pat. Kuxmann.“ 
Rud. Sack’s Tiefkultur u. Universal - Pflüge 
Normal Pflüge „Patent Ventzki.“ 

Champion Feder-Cultivatoren. 
Grubber, Eggen und Walzen aller Art, 
Neueste Rübenwalzen mit Croscillringen. 
Kartoflelpfianz-Lochmaschiae. _ 

Jäte- u. Häufelpfüge. 


Rüben - Hackmaschinen 


etc. etc. 
Prospecte u. Preislisten frei. gi 


äthe aller Art 


Malzextrakt⸗Bier (Stammbiet), 


. 


